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m ;iit dem  M inim alkonsens, die 
Verhandlungen über die Ver

m inderung der globalen Treibhaus
gasem issionen fortzusetzen, ende
te die erste Vertragsstaatenkonfe
renz zur K lim arahm enkonvention 
Anfang des M onats in Berlin. Bis 
1997 wollen die Vertragsstaaten 
nun konkrete Verm inderungsziele 
festlegen. Dieser Beschluß war 
auch dringend erforderlich, denn 
die internationale K lim apolitik ist in 
den letzten Jahren ins S tocken ge
raten. Die CO ,-Em issionen -  nach 
allgem einer Auffassung der H aupt
verursacher der befürchteten kün f
tigen K lim aän de run g-s in d  trotz der
1992 in Rio verkündeten Absicht 
der Industrieländer, eine S tab ilis ie
rung anzustreben, we iter gestiegen 
und werden auch in Zukunft zuneh
men; zw ischen 1990 und dem  Jahr 
2000 in der OECD um ca. 15% und 
in der EU um ca. 10%.

Für Deutsch land allein s ieht die 
vorläu fige B ilanz besser aus: bis
1993 sanken die  CO^-Em issionen 
verg lichen m it 1987 um etw a 15%. 
Auch d ie  Tatsache, daß diese Re
duktion  fast ausschließ lich auf den 
Zusam m enbruch der P roduktion 
sow ie  den W andel der P roduk
tions- und K onsum struktur in O s t
deu tsch land, d.h. auf eine „pa ss i
ve“ C O j-M inde rung , zu rückzu füh 
ren ist, bee in träch tig t d ieses Er
gebn is noch n ich t per se, denn 
au fgrund w e lcher Faktoren die 
C O ;-Em issionen sinken, ist zu
nächst einm al von nachrangiger 
Bedeutung.

Deutlich schlechter fällt das Urteil 
über die deutsche U m w eltpo litik  
aus, n im m t man das in Berlin von 
Bundeskanzler Kohl verschärfte 
Ziel, die CO^-Emissionen bis zum 
Jahr 2005 um 25%  des Niveaus von 
1990 zu reduzieren, als Meßlatte. 
Diese Vorgabe w ird aufgrund feh
lender Anstrengungen zur CO^- 
E insparung in W estdeutschland a l
ler Voraussicht nach sogar deutlich 
verfehlt werden. Das im nationalen 
A lleingang vorgegebene Ziel kann 
dabei als R ichtschnur für die Indu-
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stheländer insgesam t durchaus an
gem essen sein. Geht man von einer 
notwendigen Stabilisierung der g lo 
balen Treibhausgasem issionen aus 
und berücksich tig t man den künftig 
zu erwartenden und aufgrund des 
wünschenswerten w irtschaftlichen 
Aüfholprozesses auch no tw end i
gen Emissionsanstieg in den Ent
w icklungsländern, w ird deutlich, 
daß ein Um steuern in den Industrie
ländern unum gänglich ist. Der w ie
derholten Bekräftigung des deu t
schen Zieles müssen nun endlich 
Maßnahmen folgen, die eine Trend
wende der nationalen K lim apolitik 
in R ichtung „ak tive “ C O ,-M inde- 
rung erm öglichen; Es geht m ittler
weile auch um die G laubw ürdigkeit 
de r deutschen Um w eltpo litik.

Das von Teilen der Industrie e r
fo lg te  Angebot, „besondere  A n
strengungen zu un ternehm en“ , ih 
re CO 2- bzw. Energie in tensitä t „um  
bis zu 20%  zu senken“ , wenn die 
Bundesreg ierung im G egenzug auf 
we itere M aßnahm en zum K lim a
schutz, insbesondere auf eine A b 
gabenlösung, verzichtet, würde die 
erforderliche Trendwende jedoch 
n ich t einle iten. Denn diese Zusage 
bezieht s ich n ich t auf das abso lu te  
G O j-N iveau -  d ies können Bran
chenvereinbarungen auch nicht lei
sten; die angestrebte  E insparungs

rate liegt w e it un ter der in der 
Vergangenheit erzielten Rate, und 
P roduktfortschritte , deren CO^-Ein- 
sparungen erst be im  Verbraucher 
w irksam  werden, werden hier auf 
das „P roduzen tenkon to “ gebucht. 
D arüber h inaus ist eine derartige 
S e lbstverp flich tung  grundsätz lich  
unverb ind lich , und sie setzt keine 
Anre ize fü r U nternehm en, Innova
tionen zur Em issionsverm inderung 
über das einm al fes tge leg te  N i
veau hinaus durchzuführen.

Eine A bgaben lösung , w ie sie vor 
Jahren von der Europäischen K om 
m ission als C O ;-/Energ iesteuer 
konzip ie rt w urde, w ürde  zu ge 
sam tw irtscha ftlich  effiz ienteren Er
gebnissen führen. E inerseits w ü r
den festge leg te , im Ze itab lau f an
s te igende S teuersätze den U nte r
nehm en und Haushalten P la
nungssicherhe it geben und die Be
lastungen in den Anfangsjahren 
begrenzen. Andererse its würde 
der perm anente Innovationsdruck 
-  auch im Bereich regenerativer 
Energieträger -  fü r den dringend 
e rforderlichen um w eit- und ko
s tensparenden techn ischen  Fort
sch ritt sorgen. Der technische 
Fortschritt in K om b ination  m it der 
S ubstitu tion  besonders um w elt
schäd liche r Energieträger ist die 
e inzige A lte rnative  zum  -  gese ll
scha ftlich  s icherlich  n ich t ange
strebten -  Konsum verz icht.

Die E inführung einer solchen 
S teuer im nationalen A lleingang 
b irg t na türlich  auch bei e iner auf
kom m ensneutra len A usgestaltung 
d ie  Gefahr, daß die  Industrie  in Teil
bereichen W ettbew erbsnach te ile  
erle idet und daß bei einer A bw an
derung der be tro ffenen Unterneh
m en de r C 02-S enkungse ffekt ver
ringert w ird. Hier läßt das Ergebnis 
der B erlin-K onferenz jedoch  hof
fen, daß d ie  H auptkonkurrenzlän
der nachziehen werden. Eine „recht
zeitige“ Steuereinführung kann da
bei den unumgänglichen Struktur
wandel abfedern und dem  „first 
m ove r“ Vorte ile e inbringen.
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